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Amtliches.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

den Unteroffizieren und Mannschaften dienstlich verboten ist:
1) jede Beteiligung an Vereinigungen, Versammlungen,

Festlichkeiten, Geldsammlungen, zu der nicht vorher
besondere dienstliche Erlaubnis erteilt ist,

2) jede Dritten erkennbar gemachte Bethätigung revolu¬
tionärer oder sozialdemokratischer Gesinnung, inbeson¬
dere durch entsprechende Ausrufe, Gesänge oder ähn¬
liche Kundgebungen.

3) das Halten und die Verbreitung revolutionärer oder
sozialdemokratischer Schriften, sowie jede Einführung
solcher Schriften in Kasernen oder sonstige Dienst¬
lokale.

Ferner ist sämtlichen Angehörigen des aktiven Heeres
dienstlich befohlen, von jedem zu ihrer Kenntnis gelangenden
Vorhandensein revolutionärer oder sozialdemokratischerSchrif¬
ten in Kasernen oder anderen Dienstlokalen sofort dienstliche
Anzeige zu erstatten.

Diese Verbote und Befehle gelten auch für die zu Uebungen
«ingezogenen und für die zu Kontrollversammlungen einberu-
senen Personen des Beurlaubtenstandes, welche gemäß§ 6
des Militärstrafgesetzbuchs und tz 38 B. 1 des Reichsmili-
tärgesetzes bis zum Ablauf des Tages der Wiederentlafsung
bezw. der Kontrollversammlungden Vorschriften des Mili¬
tär-Strafgesetzbuchs unterstehen.

Stuttgart, den4. Mai 1899.
Der Kriegsminister:

Schott von Schottenstein.

Die gemeinschaftlichen Aemter.
«ollen, insoweit dies noch nicht geschehen, die Jahresberichte
über die mit Unterstützung der Zentralleitung des Wohl-
thätigkeirsoereins bestehenden Kleinkinderschule« in Bälde
anher vorlegen.

Nagold,  den 6. Mai 1899.
K. gemeinschaftlichesOberamt.

Ritter . Römer.

An die Ortsbehörden betr. die Hagelstatistik.
Die Herren Ortsvorsteher werden auf den Ministerial-

Erlaß vom5. Mai v. Js ., Minist.-Amtsbl. S . 198, betr.
die Hagelstatistik zur genauen Nachachtung hiemit wieder
hingewiesen, insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Bericht über einen vorgekommenenHagelfall unter
Benützung des Formulars II au das Oberamt anch dann
erforderlich ist, wenn der Hagelschlag keinen oder nur einen
geringen Schaden verursacht hat.

Die Gemeindebehörden wollen auch in diesem Jahr
unablässig darauf hiuwirkeu, daß die Landwirte weuigsteus
ihre Halmfrüchte gegen Hagel versichern.

Nagold,  den 6. Mai 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
A« die Ortsvorsteher,

betreffend die Kosten des Schneebahnens.
Soweit im letztoergaugenen Winter durch das Schnee¬

bahnen auf den Staatsstraßen oder auf den Nachbarschafts-
straßen mit Postwagenverkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbeitrag nachgesucht werden will, sind
die vvrgeschriebenen Liquidationen hierüber längstens

bis 20 . Mai d. I.
hieher vorzulegen.

Formulare für die diesbezüglichen Liquidationen können
vom Oberamt bezogen werden.

Wenn eine Liquidation seitens der einzelnen Gemeinden
bis zu oben genanntem Termin nicht einkommt, wird an¬
genommen, daß Kosten der vorbezeichneten Art nicht er¬
wachsen sind.

Den 6. Mai. 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Wegen weiterer Verbreitung der Maul- und Klauenseuche

m Nagold  sind heute nachfolgende allgemeine Anord¬
nungen auf unbestimmte Zeit getroffen worden:

1) sämtliche Wiederkäuer und Schweine in Nagold
werden unter polizeiliche Beobachtung gestellt und dürfen
vhne ausdrückliche Genehmigung des Oberamts aus der
Gemeindemarkung nicht entfernt werden. Die Ausführung
von Schlachtvieh kann der Ortsvorsteher gestatten.

2) das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung ist verboten,

3) desgl. die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen
und Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Dies wird unter Hinweisung auf die bekannten Folgen

Nagold, Montag den8. Mai
der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Anordnungen
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 8. Mai 1899.
K. Oberamt. Schöll er, Amtmann.

Gestorben:  Georg Haspel,  Goldarbeiter , 76 I . a., Hall.
— Eberhard Helbling,  Fabrikant , 47 I . a„ Reutlingen . —
Martha Beutelspacher,  SOI . a ., Urach. — Pauline Kapser,
20 I . a., Cannstatt . — Katharina Falter,  Stuttgart . — Mat¬
thäus Schiebel,  Lehrer , Rottenburg -Reugershausen . — Albert
Roth,  Major z. D. und Bezirkskommandeur, 48 I . a., Mergent¬
heim. — (In Amerika : Julius Häsner,  Kaufmann , SO I . a ., in
Grand Rapids .)

Die Arbeitemot auf dem Lande.
-j- Die Arbeiternot auf dem Lande und der in der Saat¬

zeit und Erntezeit so recht fühlbare Mangel an genügenden
Arbeitskräften für die Landwirtschaft ist sowohl in wirt¬
schaftlicher als auch in sozialer Hinsicht eine bedenkliche und
bedauerliche Erscheinung. Wir kommen nämlich dadurch
nicht nur auf dem Lande, sondern durch übermäßigen Zu¬
fluß der Arbeiter aus den Dörfern in die Städte und
Jndustriebezirke zu ganz ungesunden Zuständen, die zumal
in Zeiten, wo Industrie und Handel darniederliegen, in
ihren schlimmen Eigenschaften erst voll erkannt werden
dürften. Die Landtage der verschiedenen deutschen Bundes¬
staaten, zumal der preußische, haben sich daher auch wieder¬
holt mit der Arbeiternot auf dem Lande beschäftigt, und
dagegen eine ganze Reihe gesetzlicher Vorbeugungsmittel
vorgeschlagen. Neuerdings hat das preußische Abgeordneten¬
haus auf Anregung der konservativen Parteien diesen wich¬
tigen Gegenstand beraten und es sind zur Beseitigung der
Arbeiternot auf dem Lande bessere Kontrolle der Stellen-
Vermittler und Grsindevermieter, Rückfichtsnahme bei Staats¬
bauten auf di« Ernte, Zurückweisung kontraktbrüchiger
Arbeiter, Berücksichtigung bei Antritt von Strafen, Aende-
rung des Schulunterrichts auf dem Lande, um die Kinder
von 10—14 Jahren besser zu landwirtschaftlichen Arbeiten
heranziehen zu können, Beschränkung der Freizügigkeit in
Bezug auf Leute unter 18 Jahren und andere Mittel vor¬
geschlagen und zum Teil auch bereits von der Regierung
berücksichtigt worden. Wer indessen die wahren Triebkräfte
kennt, warum die Heranwachsenden Arbeiter so schwer in
den Dörfern festzuhalten sind, der wird bald einsehen lernen,
daß mit allen den vorerwähnten Mitteln und Mittelchen
gegen die Arbeiternot auf dem Lande wohl da und dort
Linderung des Arbeitermangels, aber niemals eine Beseiti¬
gung desselben erzielt werden kann. Die riesige Entwicke-
lung der Städte und industriellen Bezirke, die bequemen
Berkehrsverhältnisse, die besseren Löhne in den Städten
und Fabriken bei gleichzeitig kürzerer Arbeitszeit als auf
dem Lande, die Darbietung so mancherlei Vergnügungen
und Zerstreuungen, und zuletzt noch der Einfluß der sozia¬
listischen Hetzer über einen so mannigfaltigen und verlocken¬
den Reiz auf alle jüngeren Arbeiter, auch zum Teil auf
alte Arbeiter auf dem Lande, daß sie gern ihre heimatliche
Scholle verlassen. Wie soll «ine solche elementare und
soziale Bewegung durch kleine Mittel gehemmt werden! —
Dies ist doch einfach unmöglich. Die Arbeiternotfrage
praktisch zu einer Lösung zu bringen, wird den Landwirten
nichts anderes übrig bleiben als auf der einen Seite durch
allgemeinere Einführung landwirtschaftlicher Maschinen, Ar¬
beiter und Arbeitslöhne zu sparen, und auf der anderen
Seite sich durch bessere Löhne, Verkürzung übermäßiger
Arbeitszeit, Gewährung von Wohnungen. Gartenlandu. s.
w. einen Stamm besonders leistungsfähiger und anhäng¬
licher Arbeiter zu schaffen und zu erhalten.

Würüembergischer Landtag.
(32. Sitzung .)

Präs . Payer eröffnet sie 9 /̂, Uhr. Forts , der Einzelberatung
über das Ausführungsges . zum Bürg . Ges.-Buch. In Art . 53
fügt die Komm, ein : »In größeren Gemeinden kann an Stelle des
TemeinderatS als Gemeindewaisenrat eine Abteilung desselben von
mindestens 5 Mitglieder treten". Ferner : »Der Gemeinderat kann
zu seiner Unterstützung bei der Beaufsichtigung der im KindeSalter
stehenden Mündel ehrbare Frauen als Waisenpflrgerinnen aufstellen".
Dr . Kiene (Z .) beantragt , daß bei weiblrchen Mündeln die Beauf¬
sichtigung noch über das schulpflichtigeAlter ausgedehnt wird.
Frhr . v. Seckendorfs (s. V.), Nreder (Z.) und Nußbaumer (Z .)
unterstützen den Antrag . Derselbe wird aber abgelehnt. Ange¬
nommen werden ohne Debatte die Art . 54—64, welche Einzelvor-
schriften treffen. Die 3 folgenden Art . handeln von der Anlegung
von Mündelgeldern . Sachs (D. P .) hält die Bestimmung in Art.
65 »Vorstehende Rechte sind in doppeltem Betrage in Abzug zu
bringen" für zu weitgehend. Er beantrage nur 1' /, statt dem
2sachen Betrag . Binz und Lang (B.-P .) stimmen diesem Antrag
zu, ebenso Rath (B.-P .) Min . v. Breitling betont, wie gefährlich
es wäre, gegen das Interesse der Mündel unter die Ziffer des
Reg.-Borschlags zu gehen. Erhardt (V.-P .) stimmt dem Min . bei
und meint eine geschäftliche Krisis, durch welche die Werte sinken,
sei doch niemals ganz ausgeschlossen. Haußmann -Bal . (B.-P .) :
Wir haben zu bedenken, daß das eingebrachte Tut der Ehefrau
nach den für die Anlage von Mündelgeldern geltenden Vorschriften
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zinslich anzulegen ist bei allen Ehegatten , welche in die Errungen¬
schaftsgemeinschaftnach dem B . G.-B. eintreten. Daß dies lähmend
auf die Unternehmungen der Geschäftsleute wirkt ist klar und mau
wird als Folge davon annehmen können, daß die Bestimmungen
betr . die Sicherheit aus den Eheverträgen einfach ausgemerzt werden.
Der Antrag SachS wird, abgelehnt. Zu Art . 67 wird auf die
Bitte deSVerbands landw .Kreditgenossenschaften„betr. die Ausnahme
einer Bestimmung, welche die zeitweilige Anlegung von Pflegschafts-
geldern bei den landw . Darlehenskaffenvereinen ermöglicht" von
der Komm. Uebergang zur T.-O . beantragt . Berichterst. Rembold
bemerkt, daß trotz der wohlwollendsten Prüfung es doch nicht mög¬
lich sei, der Bitte zu entsprechen. Die Bestimmungen des B . G.-B.
stehen im Wege. Rath (V.-P .) bedauert dies, ebenso Graf Adel¬
mann . Da ein Antrag unter diesen Umständen unnütz wäre , so
solle auch keiner gestellt werden. Der Komm.-Antrag wird ange¬
nommen. Als Art . 67 a beantragt Rembold die Aufnahme von
Strafbestimmungen , welche sich gegen die Verletzung des Amtsge,
heimnifses durch die Waisenrichter wenden. Frhr . v. Wächter und
Rieder widersprechen diesem Antrag . Die Gesetzgebung habe es
bis jetzt event. auch unterlassen, gegen die Schwatzhaftigkeit der
Schöffen Strafbestimmungen zu erlaffen. Haußmann -Bal . dagegen,
dringt darauf , daß unserem BolkSempfinden nahegebracht wird , eS
sei unrecht und unmoralisch, amtlich anvertraule Dinge im Wirts¬
haus rc. auszuschwatzen. Min . v. Breitling hält den Antrag Rem¬
bold für kein Bedürfnis . Der Antrag wird angenommen. Man
kommt sodann an das Nachlaßwesen. Frhr . von Teckendorff hätte
dasselbe am liebsten den Amtsgerichten übertragen . Ts sei be¬
dauerlich, daß die Richter — und zwar mit Unrecht — sich so
wenig der Liebe des Volkes zu erfreuen haben. Art . 68 bestellt
als staatliche Behörde für jede Gemeinde ein Nachlaßgericht. Wird
angenommen; ebenso die folgenden Artikel bis 88, welche für die
Regel die Waisenrichter als Beisitzer des Bormundschaftsgerichts
berufen, und die Geschäfte des Bersahrens in Nachlaß- und Teilungs¬
sachen regeln. Schluß der Sitzung l>/. Uhr . Morgen 9 Uhr
Beratung des Eisenbahnbaukreditgesetzes.

Deutscher Lrichstag.
-f Im Reichstag wurden am Mittwoch die Plenardebatten

nach abermaliger mehrtägiger Pause mit der Wiederaufnahme der
neulich abgebrochenen Beratung der von den Abg. Hitze, ». Heyl,
Rösicke und Pachnicke gestellten verschiedenen sozialpolitischen An¬
träge (Errichtung von Arbeitskammern und eine» Reichsarbeits¬
amtes , Erweiterung der Zuständigkeit der gewerblichen Schiedsge¬
richte u. s. w.) fortgesetzt. Bor Eintritt in die T .-O . widmete
Präs . Graf Ballestrem dem verewigten ehemaligen Reichsgerichts-
präfidenten und früheren Reichstagspräfidenlen Dr . Ed . v. Simson
einen warmempfundenen Nachruf. Die weitere Diskussion über
die erwähnten Anträge wurde vom Abg. v. Kardorff (Reichsp.)
eröffnet, welcher dieselben sämtlich entschieden bekämpfte und als
eine Conzessioa an die Sozialdemokratie bezeichnrte. Dann gab
Abg. Lüsing die Erklärung ab, daß ein großer Teil der national¬
liberalen Fraktion den vom Abg. v. Heyl v. Herrnsheim u. Gen.
(nat .-lib.) gestellten Anträgen auf Errichtung von « rbeiteroertre-
tungen zur Regelung gemeinsamer Angelegenheiten und Ausdehnung
der Zuständigkeit der Gewerbegerrchle auf dir Fabrikbetriebe nicht
zustimmen könne. In der ferneren Debatte sprach Abg. Niemer
(fr. Bolksp.) in etwas unklarer Weise für die gestellten Anträge,
dagegen erklärte sich der Konservative Dr . Kropatscheck nur mit
einem Teil derselben einverstanden. Der Sozialdemokrat Molken-
buhr wollte die Errichtung von Arbeitskammern als eine
Abschlagszahlung auf alte Forderungen seiner Partei betrachtet
wissen, Abg. Stöcker (fraktionslos , der ehemalige Berliner Hof¬
prediger , bemühte sich nach Kräften , daS Licht seiner Arbeiterfreund¬
lichkeit leuchten zu lassen, indeß der letzte Redner vom Tage, der
freikons. Frhr . v. Stumm , gegen die vom Abg. Stöcker vorgebrachten
sozialpolttifchen Anschauungen scharf polemierte und seine eigenen
hinlänglich bekannten Ansichten über die Arbeiterfrage vortrug.
Am Donnerstag beschäftigte sich der Reichstag mit diesem Thema
noch weiter.

f Der Reichstag brachte in seiner Sitzung vom Donnerstag
die Debatte über die bekannten Anträge Hitze, Heyl u. s. w. zum
Abschluß und verwies dieselben sämtlich an die zu diesem Zweck
um 7 Mitglieder verstärkte Kommission für die Gewerbeordnungs-
Novelle. Auch die Donnerstagsdiskussion über Errichtung von
Arbeitskammern und eines Reichsarbeitsamtes , über Einigungs¬
ämter für die Fabrikbetriebe u. s. w. zog sich wieder stundenlang
hin, ohne doch noch etwas wesentlich Neues zu den erörterten
sozialpolitischen Themata zu zeitigen. Abg. Bebel (Soz.) strich
natürlich die Arbeiterfrrundlichkeit der sozialdemokratischen Partei
gehörig heraus und behauptete, dieselbe habe die jetzt von den
H. Hitze u. Gen. erhobenen sozialpolitischen Forderungen schon
langst aufgestellt gehabt. Abg. Hilbeck(nat .-lib.) warnte vor Ueber-
stürzung in der Sozialreform , welche in 'den erörterten Anträgen
liege, während die Abgg. Rösicke(wild-liberal ) und v. Heyl (nat .-lib).
in langen Reden nochmals die von ihnen gestellten Anwäge ver¬
teidigten . Die weitere Debatte war noch durch die scharfe persön¬
liche Auseinandersetzung zwischen den Abgg. v. Karrdorff (freikons.)
und Stöcker (fraktionslos ) bemerkenswert. Regierungsseitig ist kein
einziges Mal in die Reichstagsverhandlungen über die Arbeits¬
kammern u. s. w. eingegriffen worden, aus welchem Stillschweigen
vielleicht schon hinlänglich ein Schluß auf die Stellungnahme der
ReichSregieruna zu diesen sozialpolitischen Reformvorschlägen ge¬
zogen werden kann.

Hages-HleuigLetten.
ventsches Leich.

* Nagold,  8 . Mai. Am SamStag Abend fand im
Gasth. z. „Rößle" die Generalversammlung des Schwarz-
waldbeznkSoereins und LokaloerschönerungsvereinS Nagold
statt. Herr Vorstand Stadtschullheiß Brodbeck gab den
Rechenschaftsbericht pro 1898, wonach besonders die Her.
stellung deS Klebwegs mit großer Anerkennung zu nennen
ist. Es folgte darauf der Kaffenbericht durch Herrn Fa»
brikant Finckh. Demnach betrugen die Einnahmen des
Schw.-Bez.-Verein- 398 die des Versch.-Vereins 234



die Ausgaben des Schw.-Bez.-VereinS 259.62 die des
Versch.-Vereins 234.57 Die Mitglirderzahl beträgt
125. Von den vom Schw.-Bez,-Verein herauszugebenden
Karten wird das Blatt Altensteig—Calw im Herbst auS-
gegeben werden; jedes Mitglied des Schw.-Bez.-VereinS
erhält eine Karte gratis. Den Voranschlag pro 1899 trug
Herr Stadtsörster Weinland vor; darnach werden sich Ein¬
nahmen und Ausgaben annähernd decken. Bei der Be¬
sprechung der hier stattzufindenden Hauptversammlung wurde
der2. Juli festgesetzt. Die Einwohnerschaft wird ersucht
werden, an diesem Tage zu flaggen. Die Anlage des
Kaiser Wilhelms-Platzes ist unter Leitung des Herrn Fab¬
rikant Finckh bedeutend vergrößert und verschönert worden,
so daß die Säfte am 2. Jnli gleich beim Eintritt
in die Stadt einen lieblichen Anblick erhalten werden.
Die Stadtverwaltung hat dem Verein eine reiche Zuwendung
zu einer Ehrenpforte gemacht, wofür geziemender bester Dank
gesagt wurde. Das » eitere Programm wurde sodann be¬
sprochen; es wird dasselbe später bekannt gegeben werden.
Bei der Wahl zweier Ausschußmitglieder wurden durch
Akklamation gewählt: die Herren Stadtpfleger Lenz und
Apotheker Schund. — Verschiedene Anträge, so die Aus¬
führung je zweier Ausflüge in jedem Sommer, die Verbes¬
serung des Stichs bis zum Pavillon auf dem Galgenberg,
die Trockenlegung des Klebwegs, wurden genehmigt. —
Herr Professor Wetzel dankte dem Vorstand und Ausschuß
für deren Mühewaltung, sowie der Stadtverwaltung für
die Herstellung drS Klebwegs.

* Nagold,  8. Mai. Gestern tagte hier die Versamm-
lung des «Schwarzwälder Zweigvereins für vaterländische
Naturkunde" im Hotel zur«Post". Um ' /,1 Uhr begannen
die Vorträge, welche»on der etwa 40 Personen zählenden
Versammlung mit großem Interesse angehört wurden. Eine
kleine aber reichhaltige, geschmackvoll arrangirte Ausstellung,
bestehend in einer größeren Zahl ausgestopfter Tiere, ana¬
tomischer Präparate, sowie in einer Kollektion der verschieden¬
artigsten Tannenzapfen, fand volle Würdigung. Nachdem vor¬
züglichen, durch Toaste gewürzten Mittagessen wurde dem
«Krautbühl" ein Besuch abgestattet, um dort die aufgedeckten
Gräber zu besichtigen; im Herbst sollen staatlicherseits weitere
Nachgrabungen stattfinden. Die Gäste waren voll befriedigt
von dem hier verlebten Tage.

Zur Frage der Flößerei.  In dem neuesten Ver¬
waltungsbericht der Ministerialabteilung für den Straßen-
und Wasserbau über das Wasserbauwesen(Rechnungsjahr
1895—97) ist das Flößereiwesen einer eingehenden und
sachkundigen Betrachtung unterzogen, die allen einschlägigen
Gesichtspunkten gerecht wird. Die Abhandlung beschäftigt
sich auch mit dem Schicksal der beim Floßbetrieb Beschäf¬
tigten für den Fall der Aufhebung der Flößerei. Diese
würden ohne Zweifel auf das zwar mit Anstrengungen
verbundene, aber doch freiere Leben auf Polterplatz und
Wasserstraße und die mit verbesserter Lebenshaltung ver¬
knüpften Fahrten nach Calw, Heilbronn und Mannheim
nur ungecne verzichten. Allein eine Lebensfrage würde
für sie nicht daraus entstehen. Es träte kein jäher Um¬
schwung ein, durch den der Flößerschaft das Brot plötzlich
entzogen würde, sondern es würde nur ein Schritt weiter
gethan auf der Bahn des sich langsam vollziehenden Ab-
bröckelungsprozesseS, der durch die Macht der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse herbeigeführt worden ist. Der stetige
Rückgang der Flößerei hat in den letzten 10 Jahren ihre
Jahreseinnahmen anhaltend geschmälert, so daß das eigent¬
liche Gewerbe schon lange nicht mehr im Stande ist, die
Flößer zu ernähren. Für die abgehenden Alten wurde
daher nur wenig junge Mannschaft nachgezogen. Für die
württ. Flößer hätte allerdings die Aushebung der Flößerei
einschneidendere Wirkungen als für die bad. Flößereige¬
nossenschaft in Pforzheim. Bei der stark entwickelten Säg¬
industrie des Enzthals wäre indessen auch weder im Enz-
thal noch in Calmbach Not zu befürchten. Da der Abbröckel¬
ungsprozeß bei der Flößerei allmählich weiter schreitet,
wird ihr der eine oder andere der heutigen Flößer den
Rücken kehren; an Stelle alter, arbeitsunfähiger Flößer
werden jüngere Kräfte in geringerer Anzahl treten und die
wenigen, mit Holzriesen, Holzpoltern und Holzverladen
vollständig vertrauten Flößer werden später auch bei ver¬
änderten Verfrachtungsarten ihr Auskommen finden. —
Im Schlußwort wird in der Abhandlung darauf hinge¬
wiesen, daß die Staatsverwaltung weder der einen, noch
der anderen Interessengruppe unbedingte Heeresfolge leisten
dürfe. Ihre Aufgabe werde es vielmehr sein, vermittelnd
einzugreifen und insbesondere solche Maßnahmen zu ver-
meiden, die jenen mehr Schaden bringen, als sie diesen
nützen. Dabei wird es sich empfehlen, schrittweise vorzu-
grhen und die Flößerei zunächst nur in dem Maße einzu¬
schränken, als hinreichender Ersatz durch andere Verkehrs¬
mittel geboten werde. (Schw. M.)

Liebenzell, 2. Mai. Vorige Woche kauften zwei Herren
aus Pforzheim8 Morgen Wiesen, an der Nagold gelegen,
on. Dieselben beabsichtigen2 Villen und ein großes Fabrik¬
geschäft auf dem Platze zu erstellen.

Gräfenhausen,  4. Mai. Nachdem schon im vorigen
Jahre Gräfenhausen als Festort für das Heuer abzuhaltende
Lied er fest  des Enz-Nagold-Gausängerbundes bestimmt
worden war, ist nun von der am vergangenen Sonntag im
„Lamm" in Feldrennach abgehaltenen Gauversammlung,
zu der sich die Abordnungen der Gauvereine trotz Sturm
und Regen fast vollzählig einfanden, der2. Juli als Tag
des Gauliedersestes festgesetzt worden. Die beim Preisfingen
in Calmbach vor 2 Jahren thätig gewesenen Preisrichter,
nämlich die Herren Seminaroberlehrer Hegele in Nagold,
Musiklehrer Haasis in Maulbronn und Stistsorganist Koch
in Stuttgart, wurden in gleicher Eigenschaft auch für das
diesjährige Wettfingrn einstimmig gewählt. In Hrn. Schul¬

lehrer Weireter in Gngelsbrand haben die Gauvereine nun
einen tüchtigen Saudirigenten gefunden. Schon hat auch
der hiesige Sängerbund im Verein mit einem Festausschuß,
an dessen Spitze Hr. Schultheiß Glauner von hier steht,
seine Thätigkeit begonnen und wird gewiß weder Zeit, noch
Arbeit, noch Kosten scheuen, um den werten Sangesbrüdern
und Sangesfreunden am 2. Juli ihren Aufenthalt so an¬
genehm als möglich zu machen. Möchte unS doch der Himmel
an diesem Tage ein recht freundliches Gesicht zeigen, damit
vielen auS nah und fern Gelegenheit geboten wird, sich an den
herrlichen Gesamtchören der Gauvereine und an deren ge¬
wiß prächtigen Wettgesängen im ländlichen und höheren
Bolksgesang ergötzen zu können.

Cannstatt, 5. Mai. (Korr.) Hier hat sich in der
letzten Zeft eine Ortsgruppe der Friedensgesellschaft konsti¬
tuiert. Dieselbe läßt gegenwärtig Unterschriften zu einer
Sympathie-Erklärung zum Friedenskongreß im Haag »on
HauS zu Haus sammeln. — Seit mehr denn Jahresfrist
find hier in allen Straßen am Sockel einzelner Häuser guß¬
eiserne Täfelchen angebracht, welche die Inschrift tragen:
«Höhenmarke. Meter über Norm. N." Kopfschüttelnd
sieht man Einheimische und Fremde die zahlreichen Dinger
betrachten, denn auf allen fehlt immer noch die Hauptsache,
nämlich die Zahl.

Affaltach,  6 . Rai. (Korr.) Vorgestern fand hier die
staatliche Viehprämierung statt, bei welcher4 Farren- und
7 Kuhpreise ausgeteilt wurden. Oekonomierat Maier und
Inspektor Wunderlich-Heilbronn, sowie Landestierzuchtinspek¬
tor Fecht-Stuttgart fungierten als Preisrichter.

Ulm,  5 . Mai. (Korr.) Die bürgerlichen Kollegien
begannen gestern mit der Beratung des städtischen Etats.
Der Hochbauetat zeigt eine Erforderung von 70426
darunter 51270 ^ für eine neue Heizungsanlage, hart-
hölzerne Böden und sonstige Verbesserungeni« Mädchen¬
schulgebäude und Turnhalle. Der Tiefbauetat erfordert
135 000 darunter 40 000 ^ für Pflasterung und
Trottoirs in der Stadt, 35 500^ für Kanäle, 11300 ^
für Ersatz der Vizinalstraßen. Um bei Ausbruch kleinerer
Brände nicht die ganze Stadt alarmieren zu müssen, war
schon länger die Einrichtung einer sogenannten Weckerlinie
beantragt, die Kollegien konnten sich aber wegen der be¬
deutenden Kosten bisher nicht einigen.

Straßburg  i . Elf., 6. Mai. Der kommandierende
General des 15. Armeekorps, Freiherr von Falken sie in,
ist in der Nacht gestorben.  Er soll, wie die „Straß¬
burger Post" meldet, an Nierenkolik erkrankt gewesen sein,
hatte sich aber bei der Anwesenheit des Kaisers aufgerafft
und die Festlichkeiten mitgemacht.

Köln,  6 . Mai. Kardinal-Erzbischof Dr. Kremrntz ist
heute Nacht 12V, Uhr im 80. Lebensjahre gestorben.

Berlin,  4 . Mai. Ja der Postkommisfion des Reichs¬
tags stand am 4. Mai die Fernsprechgebührenordnung zur
Beratung, ß 1, der bestimmt, daß für jeden Anschluß
an ein Fernsprechnetz eine Srundgebühr und eine Gesprächs¬
gebühr erhoben wird, war gestern angenommen worden.
Abg. Dr. Paasche(nl.) befürwortete, ß 1 nochmals zur
Erörterung zu stellen, was von der Kommission angenommen
wurde. Singer würde einen einheitlichen Tarif vorziehen.
Eine Grundgebühr neben der Gesprächsgebühr zu erheben,
sollte nur im Notfall zulässig sein, lieber 150 ^ sollte
der Gesamtbetrag der Telesongebühr nur bei solchen
Personen gehen, welche das Telefon übermäßig ausnutzen.
Die Gesprächsgebührfür Einzelgespräche sollte auf 3
herabgesetzt werden. Staatssekretärv. PodbielSki ersuchte,
doch auch die Notwendigkeit der Verzinsung des investirten
Kapitals in Rechnung zu ziehen. Heute werde das Land
zu Gunsten der großen Städte ungerecht belastet. Der
Tarif für die kleinen Städte sei zu hoch. Von den bisher
geprüften über 100 Fernsprechzählern habe sich keiner als
vollständig zuverlässig bewährt. Man dürfe aber nicht ver¬
gessen, daß jeder Zählapparat zur Verteuerung des Tele¬
fons beitrage. Der Vorschlag Singers sei unannehmbar,
da dann die Selbstkosten nicht gedeckt würden, zumal die
Kosten für das Gespräch beim Doppelleitungssystem noch
steigen würden. Die Schweiz berechne die Selbstkosten des
Gesprächs mit 4 -4. Die öffentlichen Fernsprechstellen
werde er bemüht sein, zu vermehren, auch sei er bestrebt,
dafür zu sorgen, daß die Vororte, die heute höhere Tarife
zahlen, in den Rayon der Großstadt einbezogen werden.
Die Tarife des Auslandes seien erheblich höher als bei
uns. Die Scheidung zwischen Grundgebühr und Benutz¬
ungsgebühr sei absolut notwendig. Er wolle einen gerechten
Ausgleich zwischen Stadt und Land herbeiführen. Der
Wunsch nach Aenderung des jetzigen Zustands sei allgemein,
und die neue Regelung dürfe nicht mehr aufgeschoben wer¬
den. DaSbach(Z.) beantragte, in Netzen dis 100 Teil¬
nehmer 100 bis 200 120 von 200 bis 500 140
von 500 bis 1000 150 von 1000 bis 5000 160
von 5000 bis 20000 170 in Netzen von mehr als
20 000 Teilnehmern 180 ^ von jedem Teilnehmer zu er¬
heben. Haffe(nl.) beantragte bis 50 Teilnehmer 80 ^
zu setzen, im Uebrigen befürwortete er den Antrag Dasbach.
Zu einer Abstimmung kam es noch nicht.

Berlin,  4 Mai. Die Kommission für das Volksschul¬
gesetz hat am Mittwoch abend ihre erste Sitzung gehalten.
Es scheint die Ansicht durchzudrivgen, daß das Existenz¬
minimum für eine Lehrersfamilie mit 1100^ anfänglichem
Jahresgehalt zu nieder bemessen und daß die Kluft zwischen
den Moximalgehältern der größten Städte mit 2500 ^
und denen aus dem Lande mit 2000 ^ zu klaffend ist.
Es dürfte für die mittleren Gemeinden noch ein Mittel¬
weg zwischen diesen beiden Extremen eingeschlagen werden,
da hier die Lebenshaltung teurer ist als auf dem Lande
und sich auch weniger Gelegenheit zu Nebenverdienst bietet
als in den größeren Städten.

Berlin.  5 . Mai. Laut telegraphischer Meldung ist
der Kreuzer„Sefion" mit dem Prinzen Heinrich an Bord
in Shanghai eingetroffen und wird sich am 6. Mai nach
Kiautschou begeben.

Berlin,  5 . Mai. Die Stadtverordneten lehnten einen
Antrag Kreitling und Genossen, betr. eine an daS Mini-
sterium des Innern zu beschließende Eingabe wegen der
noch nicht erfolgten Bestätigung der Wahl des Oberbüraer-
meisterS mit 71 gegen 29 Stimmen ab.

Berlin , 6. Mai. DaS neueste Verzeichnis der Reichs-
tagS-Petitionen umfaßt fast 3900 Nummern, davon ent¬
fallen allein über 3600 auf Bittschriften, die sich gegen
das Gesetz betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau
wenden und dessen Ablehnung fordern. Vom Bunde der
Landwirte find über 3000 solcher Petitionen aus allen
Teilen des Reichs überreicht worden, daneben aber find
noch von Bürgermeistern und namentlich auch von kleineren
Landwirten über 550 derartiger Petitionen eingegangen.
Eine weitere Petitionsbewegung, die auch etwa 150
Nummern gezeitigt hat, richtet sich gegen den Maffenfang
von Zugvögeln in Südtirol und Italien und erstrebt die
Anbahnung von Maßregeln zur Unterdrückung dieses
Unfugs.

Ausland.
Mit der von verschiedenen Seiten als demnächst zu

erwartenden angekündigten Wendung in der inneren Politik
Oesterreichs  nach der Seite der Deutschen hin scheint
es nichts zu sein. Wenigstens behaupten die aus Wien
öfters gut informierten Prager„Narodni Listy", die Re¬
gierung sei jetzt entschlossen, keine weitere Rücksicht auf die
deutsche Opposition mehr zu nehmen, sondern daS Schwer¬
gewicht der Situation ausschließlich in die Rechte deS Reichs¬
rats zu verlegen.

-j- Die lange Tragikomödie der Dreyfus-Angelegenheit
in Frankreich  nähert sich anscheinend allmählich doch
ihrem Abschlüsse. Der „Liberte" zufolge hat der Pariser
Kaffationshof die ergänzende Untersuchung in Sachen
Dreyfus bereits abgeschlossen, der Berichterstatter Ballot«
Beaupre will seinen Bericht dem Kaffationshof am 12.
oder 13. Mai »orlegen. Hoffentlich finden in demselben
die für die Offiziere des großen französischen Generalstabes
so belastenden Zeugenaussagen, welche Oberstleutnant du
Paty de Clam kürzlich vor dem Kaffationshof gemacht hat,
die gebührende Berücksichtigung.

Madrid, 6. Mai. General Riss meldete telegraphisch,
daß Aguinald» sich weigere, mit den spanischen Delegierten
über die Freilassung der spanischen Gefangenen zu unter¬
handeln und nur mit den Amerikanern verhandeln wolle.

London,  5 . Mai. Wie aus Apia gemeldet wird, fand
gestern ein Scharmützel zwei Meilen südlich von Apia zwi¬
schen Tanu-Leuten, welche unter dem Befehl eines ameri¬
kanischen Majors standen und Mataafa-Anhängern statt.
Elftere wurden unter erheblichen Verlusten zurückgeschlagen.

-j- Ibrahim Ali, der Neffe des Sultans von Darfor,
ist von einer Mission an seinen Onkel, mit der er seitens
des Generals Kitchener betraut worden war, unverrichteter
Sache nach Omdurman zurückgekehrt, da er bei seiner An¬
kunft in Darfor den Sultan entthront vorfand.

-j- Eine von zwei Europäern geleitete Karawane wurde
östlich vom Nyassa - See  von feindlichen Eingeborenen
angegriffen. Dieselben töteten 50 Träger und raubten alle
Waren. Den beiden Europäern gelang es, nach Fort
Chickla zu entkommen.

Aus Apia  liegen neuere Nachrichten aus englischer
Quelle vor, die bis zum 27. April reichen und beweisen,
daß die Spannung zwischen dem deutschen Vertreter und
den Konsuln Englands und der Vereinigten Staaten noch
immer fortdauert. Nach Empfang der Nachricht von der
bevorstehenden Ankunft einer internationalen Kommission
hielten die drei Konsuln eine Konferenz, kamen aber zu
keiner Entscheidung, da der deutsche Konsul von den Vor-
schlügen des englischen und des amerikanischen Konsuls ab¬
wich. Admiral Kautz und Kapitän Stuart schrieben an
Mataafa, teilten ihm die Ernennung der Kommission mit
und verlangten, daß die„Rebellen"sich hinter einen Streifen,
10 Meilen lang und6 Meilen breit, zurückziehen müßten.
Dieser Brief wurde durch die französischen Priester geschickt.
Mataafa verweigerte es, sich zurückzuziehen, wenn dies nicht
auch der deutsche Konsul und der Kapitän des„Falke" ver¬
langten. Admiral Kautz und Kapitän Stuart schickten nun
ein Ultimatum, worin sie drohten, Mataafa zum Rückzug
zu zwingen. Es wurde ein Aktionsplan beschlossen, die
Brigade des Leutnants Gaunt wurde verstärkt, schweres
Geschütz bei Mulinnu gelandet und Kriegsraketen wurden
bereit gemacht. Jetzt erwiderte Mataafa, er wolle sich
sogleich zurückziehen. Am 25. April wurde eine Konferenz
gehalten, auf der der König Tanu und seine Häuptlinge
über das Vorgehen der Engländer und Amerikaner unter¬
richtet wurden, das sie billigten. Gaunts Brigade patrouillirt
nun den bezeichneten Streifen. Tanu hat den Admiral
und Stuart besucht, wobei die amerikanischen und englischen
Schiffe ihm bei der Ankunft wie bei der Abfahrt salutirten.
— Der Deutsche Hufnagel ist noch an Bord des Falke.

Christiania,  5 . Mai. Die Hafenarbeiter legten die
Arbeit nieder. Der Ausstand umfaßt 1000 Mann. Die
Schiffe versuchen zu löschen und zu laden mit ihrer eigenen
Besatzung.

Washington,  6 . Mai. Nach einem Telegramm des
Generals Otis aus Manila meldete General Lawton,  er
habe in Balinag 150,000 Büschels Reis und 265 Tonnen
Zucker erbeutet. Der Wert der in Malolos erbeuteten
Vorräte wird auf 1,500,000 Dollars veranschlagt. An
anderen Punkten wurden den Filipinos große Mengen ReiS



und Getreide abgenommen. Die Aufständischen haben gestern
die Stadt San Tomas niedergebrannt und San Fernando
angejündet.

Washington,  6 . Mai. Nach einer Depesche aus
Manila betragen die Verluste der Amerikaner bei der gest¬
rigen Einnahme von San Tomas an Toten 1 Offizier und
4 Mann, an Verwundeten3 Offiziere und 22 Mann.
Nach einem Telegramm des„Evening Journal- aus Hong¬
kong ist San Fernando von den Amerikanern genommen
worden und die Filipino- hier zurkckgetrieben worden.

Kleinere Mitteilungen.
Haiterbach,  8 . Mai. Zu dem Bericht über den

Unfall des Lammwirts Ehr. R. in Nro. 71 d. Blattes
werden wir ersucht zu berichtigen, daß die Bemerkung:
„Die ärztliche Untersuchung  konnte dies vorläufig nicht
mit Bestimmtheit feststellen" auf Irrtum bezw. ungenügender
Orientierung des Korrespondenten beruht.

* Wildberg,  8 . Mai. In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag stürzte der auf dem Heimweg von hier begriffene
Straßenwärter Niethammer von Sulz vom Wege ab in
die Nagold und ertrank. Er hinterläßt eine Frau und 9
noch unversorgte Kinder.

* Gündringen,8.  Mai . Das dem Karl Teufel
hier gehörende Haus ist gestern vormittag in sich zufammen-
gestürzt, zum Glück war Niemand im Hause anwesend.

Neuenbürg,  6 . Mai. Beim Rangieren auf dem
hiesigen Bahnhof, daS durch ein Pferd geschieht, wurde
der Bahnwärter Schoch schwer verletzt.

Mönsheim  O .A. Leonberg, 6. Mai (Korr.) Der
hiesige Flurschütz traf außerhalb deS OrteS eine Henne
auf einem angepflanzten Grundstück, legte sein Gewehr an
und wollte auf fie schießen. Der Bruder der Besitzerin
der Henne sah von dem Hause seiner Schwester aus dem
Vorgänge zu, holte ebenfalls ein Gewehr und rief dem
Flurschützen zu: „Wenn du schießt, dann bist du auch hin."
Der Feldschütz schoß, der andere brachte seine Drohung
ebenfalls zur Ausführung und schoß auf den Feldhüter,

-welcher schwer verletzt wurde. Der Thäter ist verhaftet.
Ludwigsburg,  6 . Mai. (Korr.) Gestern wurde der

verh. 56 Jahre alte Metzger Heinrich Leiter von Schwieber¬
dingen beimK. Amtsgericht hier eingeliefert, weil er sich
des Verbrechens im Sinne desZ 176, St .-G.-B., an einem
Minderjährigen und pflichtbefshlenen Mädchen schuldig ge-

-macht hatte.
Eßlingen , 6. Mai. (Korr.) Gestern nachmittag ver¬

unglückte ein verh. Arbeiter auS Pfauhausen, welcher in
der Maschinenfabrik beschäftigt ist, dadurch, daß ein über 10
Zentner schwerer Ten-Brink umfiel und dem Arbeiter der¬
art auf den Fuß aufschlug, daß er längere Zeit arbeitsun¬
fähig sein wird. Zum Glück lag ein Holzklotz zwischen
dem umgestürzten Gegenstand und dem Arbeiter, sonst wäre
jedenfalls ein größeres Unglück»orgekommen.

Zell bei Eßlingen, 6. Mai. (Korr.) Nach hieher ge¬
langten Mitteilungen stürzte am Mittwoch nachmittag ein
von hier gebürtiger Fahrer, namens Wörner, bei der Ar¬
tillerie in Cannstatt während einer Uebung mit seinem Pferde,
daß auch das Geschütz über ihn wegfuhr. Derselbe dient
im ersten Jahr . Er soll schwere Verletzungen davongetra¬
gen haben.

Marbach,  6 . Mai. (Korr.) In Gronau ist am Diens¬
tag der Bauer G. Fink, Veteran von 1866 und 1870/71
beim Baumputzen vom Baum herabgefaken. Er wollte sich
alsdann nach Hause begeben, brach aber, als er einige hundert
Meterentferntwar,totzusammen. DerBruderdes Verunglück¬
ten hat genau vor 2 Jahren ebenfalls durch Unglücksfall dasLeben"verloren.

Elchingeu,  3 . Mai. (Korr.) Gestern Nacht zwischen
12 und 1 Uhr brach in dem Wohn- und Oekonomiegebäude
des Benedict Oechsmer Feuer aus. Die Scheuer brannte
mit Ausnahme der steinernen Umfassungsmauern vollständig
aus. Das Wohnhaus blieb stehen. Das Gebäude ist zur
Zeit gänzlich unbewohnt und es ist daher Brandstiftung
als sicher anzunehmen. In der Scheuer waren bedeutende
E^ ohvm:räte aufbewahrt. Der Gebäudeschaden beträgt ca.

Gaildorf,  4 . Mai. (Korr.) Der ca. 50 Jahre alte
Söldner Georg Berroth von Kleinteutschenhof, Gmd. Sulz-
bach, wird seit letzten Sonntag vermißt. Derselbe war
an diesem Tage geschäftlich in Eutendorf und scheint auf
dem Heimwege bei Nacht in die stark angeschwollene Kocher
gefallen, an der sein Weg hart »orbeiführte, und dort er¬
trunken zu sein.
, U l m. 5. Mai. (Korr.) Gestern nachmittag hat sich
m der Friedrichsau der verh. Maurer Mußotter aus Mun-
derkingen erschossen. Er soll ein unheilbares Kopfleiden
gehabt haben.

Tettnang,  6 . Mai. (Korr.) In Kau bei Mecken¬
beuren bekamen einige betrunkene Burschen Streit. Der
Bauernsohn Gebhard Sailer, welcher abwehren wollte, wurde
von zwei derselben derart am Kopfe verletzt, daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

^ "" öenargen, 6. Mai. (Korr.) Der 38jähr. Stro¬
mer Albert Rück von Pommertsweiler(Aalen) hatte sich

Per durch freches, unverschämtes und aufdring-
uches Bettelnm verschiedenen Häusern so lästig gemacht,
daß ihn der Polizeidiener festnehmen sollte. Er leistete aber
energischen Widerstand und überhäufte den Polizeidiener mit
ganz gemeinen Schimpfworten. Er konnte nur mit Hilfe
dntter Personen verhaftet werden.
,,, .^ " s Hohenzollern,  5 . Mai. Ein echtes Gauner¬
stückchen trug sich unlängst in dem hohenzollernschenOrte
B. zu. In einem Krämerladen, dessen Besitzerin eine
Witwe ist, kommt ein Mann in einer blauen Bluse und
trägt der nichts Böses ahnenden Frau vor, er habe an

Schloßwirt Pf. zwei Pferde verkauft und in Zahlung habe
er «eben anderem Gelde auch einige Rollen Fünfzigpfennig¬
stücke erhalten. Dieses Geld sei für ihn aber sehr unbequem
und die Frau möge ihm diese doch in Gold oder Papier
umwechseln. Die Gutmütige ging also gleich darauf ein
und weil die Rollen versiegelt waren, der Name und der
Wert darauf stand, so war es also nicht notwendig, die
Rollen zu prüfen. Nach dem Geschäfte verließ der Blusen-
mann höflichst dankend den Kaufladen. Die Frau legte
die Rollen in den Geldschrank und erst nach einigen Tagen,
als es an Kleingeld fehlte, wurde eine erbrochen. Doch,
o Schrecken! statt der Fünfziger rollten lauter Zehner auf
de« Tisch herum. Was machen? Sofort zum Schloßwirt
gegangen, der muß ja Auskunft geben können. Doch der
weiß von einem Pferdehandel nichts, ebensowenig von den
Geldrollen. Vielleicht in dem Gedanken versunken, daß
man durch Schaden klug werde, verließ die geprellte Frau
schweigend das Lokal. Von dem Schwindler fehlt noch
jede Spur.

Altripp,  3 . Mai. (Korr.) Seit 2 Wochen wurde
hier der Taglöhner Sebastian Kirsch vermißt. Gestern
fand man nun seine Leiche im Walde in der Nähe des Dorfes.
Es liegt jedenfalls Selbstmord vor.

Vom Fränkischen.  4 . Mai. (Korr.) Dieser Tage
wurde im Kloster ünterrisenheim eingebrochen und Wert¬
papiere im Betrage von 600 und Bargeld 300^ gestohlen.
Das zubereitete Mittagessen verschmähte der Dieb auch
nicht. Vom Thäter hat man keine Spur.

Dresden,  5 . Mai. Heute früh wurde in einem
Hause der Königsstraße der Kontorist Bernhard verhaftet
unter dem Verdacht, ein Attentat auf einen Geldbriefträger
geplant zu haben. Er hatte einen fingierten Geldbrief mit
seiner Adresse versehen gestern bei der Post aufgegeben.
Er erwartete heute den Geldbriefträger. Der Postanstalt
war aber bereits gestern ein Verdacht aufgestiegen und fie
sandte deshalb heute früh mehrere Kriminalschutzleute, welche
Bernhard verhafteten. Man fand bei demselben ein schweres
eisernes Gewicht, mit dem er vermutlich das Attentat habe
ausführen wollen.

Berlin,  5 . Mai. Die Msrgenblätter melden aus
Rostock: Im Nachbarorte Schwaan find etwa 100 Personen
infolge des Genusses von schlechtem Fleisch erkrankt.

Berlin,  5 . Mai. Jn Czerwink ereignete sich auf der
Weichsel ein furchtbares Unglück. 30 Landleute wollten
sich nach beendetem Einkauf an das andere Ufer der Weichsel
übersetzen lasten. Es brach plötzlich ein Sturm auS, der
die Fähre, auf der sich die Personen befanden, umwarf,
so daß 18 Menschen ertranken.

Memel,  6 . M".i. Bei dem Brande eines Kolonial¬
warengeschäftes verbrannte  der 3jährige Sohn deS Be¬
sitzers. Drei andere Personen wurden verletzt, davon eine
tödlich.

Der kleine Brand im Hamburger Elektrizitäts¬
werk  hat großes Unheil angerichtet. Wie jetzt mitgeteilt
wird, liegt die Ursache der Gtromstörung in einer Beschädig¬
ung des Kabelnetzes im Kanal unter den Schienen der
Straßenbahn. Die Reparatur ist sehr schwierig. Trotzdem
Tag und Nacht gearbeitet wird, dürfte vor Freitag abend
oder Samstag früh kein Strom erhältlich sein. Die Er¬
regung über die empfindliche Störung zahlreicher Gewerbe¬
betriebe, Geschäfteu. s. w. ist eine allgemeine. Die Ange¬
legenheit soll zum Gegenstand einer Interpellation in der
Bürgerschaft gemacht werden.

Rom, 5. Mai. Als Ministerpräsident Pelloux gestern
bei der Präfektur vorüberfuhr, wurden die Pferde scheu.
Der Wagen wurde gegen das Gebäude geschleudert und
stark beschädigt. Der Minister, der aus dem Wagen ge¬
sprungen war, blieb unverletzt.

Wien,  5 . Mai. Der mutmaßliche Mörder der fünf¬
jährigen Marie Winter, Kozetzky, leugnet hartnäckig, die
That begangen zu haben. Die Erhebungen sollen aber den
vollständigen Beweis erbracht haben. Besonders belastend
für Kozetzky ist auch die Auffindung eines großen Blut¬
fleckens an der Außenseite seines Sonntagsrockes.

Madrid,  5 . Mai. Die ungewöhnliche Hitze, welche
seit einigen Tagen fast im ganzen Lande herrscht, hält an.
Die Bäche und kleinen Flüsse beginnen auszutrocknen und
außerdem verbreiten sich ungeheure Heuschreckenschwärme
über die bebauten Felder und Obstgärten, wo sie einen
großen Schaden anrichten.

Vermischtes.
Was ist beim Kauf eines Fahrrades zu berück¬

sichtigen ? Man begegnet zuweilen Personen , die sich früher
einmal im Radfahren versucht haben, und plötzlich das nützliche,
angenehme und gesunde Vergnügen nicht nur aufgegeben haben,
sondern sogar bemüht sind, von dem Werte des Radfahrens ein
Bild zu entwerfen , das so viele Echattentöne aufweist , daß den
Nichtbeteiligten die Gänsehaut überläuft »on all den möglichen —
und unmöglichen — Folgen dieses Sportes . Man wird niemals
fehlgehen in der Annahme , daß solch ein Unzufriedener mit seiner
Maschine Verdruß gehabt hat, denn das Radfahren an sich ist nicht
so beschwerlich, als daß man bet mehr als ein Prozent deren per¬
sönliche Ungeschicklichkeit als Entschuldigungsgrund anführen kann.
Aber die Angebote von billigen Rädern aus irgend einer „Konkurs¬
masse", aus Maffeneinkäufen u. s. « ., ferner die angeblichen Verkäufe
„eines fast neuen " Rades unter der Hand , die natürlich niemals
aufhören , sind so verlockend, daß ihnen alltäglich Hunderte Glauben
schenken, und natürlich ebenso viele nachher des Radfahrens über¬
drüssig werden , weil die Reparaturen und die mit dem Defektwerden
des Rades einhergehenden körperlichen Verletzungen nicht aufhören
wollen . Diese Art Leute werden natürlich niemals , auch sich selbst
gegenüber , den Reinfall eingestehen wollen , und somit das Radfahren
an sich samt und sonders verurteilen . Aber die alltäglich verlaut¬
barte Warnung vor Rädern zweifelhafter Herkunft und die Mahnung,
nur ein erstklassiges Rad zu kaufen, für das die Fabrik mit ihrem
Ruf einsteht, könnte man ebenso gut in einer Blindenanstalt an¬
schlagen oder vor Tauben predigen . Die Welt will betrogen sein,
und wem nicht zu raten ist, dem ist nicht zu Helsen; es sollten diese
aber davon abftehen , sich überhaupt ein urteil über daS Radfahren
anzumaßen . Wer vom Radfahren Freunde haben will , muß in

erster Linie einen angemessenen Preis für eine bekannte Radmarke
anlegen , kann er daS nicht, so soll er lieber noch ein Jahr sparen,
ehe er billig und schlecht kauft. Man wird aber beim Kauf eines
Rades noch auf besondere Dinge Rücksicht nehmen müssen, und
zwar sich zuerst die Frage beantworten , ob das Rad zu Geschäfts-
zweckeu oder als Bergnügungsmittel verwendet werden soll . Im
elfteren Falle wird man besondere Aufmerksamkeit auf die Stabi¬
lität haben müssen und lieber ein besonders schweres Rad wählen,
dafür aber auf Vernickelung wenig Wert legen , da lackirtr und
emaillirte Teile der Einwirkung von Feuchtigkeit größeren Wider¬
stand bieten und leichter zu reinigen sind. Für Vergnügungsfahrten
«ird man nicht gern auf leichteren Bau und angenehmes Aussehen
verzichten wollen , doch muß für Personen von normalem Gewicht
ein Gewicht von 14 Kilogr . für das Rad einschl. Werkzeugmaschine
und notwendigem Zubehör als niederste Grenze angesehen werden.
Als ein wesentlicher Punkt , um das Radfahren angenehm zu machen,
ist auf die einzelnen Teile des Rades Rücksicht zu nehmen . Der
Sitz soll in einer Höhe angebracht werden , die der Bernlänge deS
Radlers entspricht und zwar so hoch, daß das ausgestreckte Bein
das Pedal in seiner tiefsten Stellung bequem erreicht. Die Fabriken
fertigen die Räder mit 3 verschiedenen Rahmengrößen an : 1. niedere
Rahmen für Personen von weniger als 1.65 Meter Größe ; 2. mitt¬
lere für solche von 1.65 —1.75 Meter und 3. hohe für solche von
über 1.75 Meter Größe . Große und kräftige Personen werden
sich eine mittlere Uebersetzung wählen (die größeren kommen nur
für Bahnrennmaschinen in Betracht ), während sich kleine Personen
für eine niedere Uebersetzung entscheiden sollten ; besonders wo
Atembeschwerden und Neigung zum Herzklopfen vorliegen , sollte
man mit der letzteren fürlieb nehmen . Die Lenkstange sei stets
leicht nach aufwärts gebogen und so hoch, daß der Fahrer aufrecht
im Sattel sitzt. Der krumme Sitz ist, soweit daS Tourenfahrrn in
Betracht kommt, vom ästhetischen , praktischen und hygienischen
Standpunkte aus als Unfug zu verurteilen . Zuletzt sehe man beim
Kauf des Rades auf genügend lange Kotschützer, insbesondere beim
Vorderrad , damit die Füße und insbesondere der wichtigste Teil
am Rade , das Kurbellager nicht so sehr beschmutzt werden.

Was ist eine Billion?  Bor einiger Zeit ging durch
die Blätter die Meldung , daß zur Zeit der reichste Mann der Welt
Mr . Rockefeller, ein „reicher" New -Aorker Petroleumhändler , ist,
und waS er mit seinen Schätzen alles anfangen könnte, wenn diese
sich erst — was sehr bald zu erwarten sei — auf eine Billion
Dollars belaufen . Aber diese Aussichten , so schön sie klingen und
— so gerne sie gewiß Jeder dem genannten Amerikaner gönnen
würde . — scheinen doch etwas übertrieben zu sein. Fast hat es
den Anschein, als existierten Meinungsverschiedenheiten darüber,
was eigentlich eine Billion ist. Mancher glaubt vielleicht , daß
daS tausend Millionen seien, « ährend eine Billion eben nicht mehr
und nicht weniger als Millionen Millionen sind. Für 1000 Mil¬
lionen , unsere Milliarde also , hat beispielsweise die englische Sprache
schon gar keine Bezeichnung mehr, es ist das dort eine einfache
kleine 1 mit 9 Nullen dahinter . Nun aber eine Billion ! Eine
Million Millionen ! Kann sich daS ein gewöhnliches Menschenkind
überhaupt vorstellen ? Ihr Gewicht in Bold würde allein über 1
Million Tonnen sein. Man würde 328 Schiffe , jede? mit einer
Tragkraft von 5000 Tonnen , brauchen, um diese „Billion " über
den Atlantischen Ocean zu schaffen. Und wiederum — ein Gold¬
stück dicht neben das andere gelegt , — würde eine Billion eine
Linie bilden , die 12 mal so lang ist, wie die Entfernung des MondeS
von der Erde . Auf einander getürmt , würde diese goldene Säule
den Himmel erreichen, und 25 mal so hoch sein, als die Erde i«
Durchmesser beträgt . . . . Was find demgegenüber die 5 Mil¬
liarden , die uns die Franzosen einst als Kriegsentschädigung zahlen
mußten ! Also — wenn auch jenem amerikanischen Großhändler
Manches zuzutrauen ist, so ist es doch immer noch stark, die Frage,
ob eS möglich wäre , ihn bis zu einer — Billion anzupumpen und
„selbst" eine amerikanische Statistik wird es schwer fertig bringen,
uns in diesem Punkte vollkommen zu beruhigen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Altenstrig,  6 . Mai . In den letzten Tagen wurden

durch eine Kommission des Armeebekleidungsamtes in Ludwigsburg
130 Ztr . Sohlleder hier aufgekauft . Es ist das ein schöner Erfolg
für unsere Gerber . Immerhin aber dürfte der Aufkauf an Sohl¬
leder für die Armee noch ein größerer sein im Vergleich zu der
Höhe des Quantum - , das hier fabriziert und an ausländisch « und
inländische Handelsfirmen verschlossen wird.

Neuenbürg,  6 . Mai . Dem heutigen Schweinemarkt
wurden 60 Stück Milchschweine zugeführt . Preis pro Paar 22 —30Mark.

Pforzheim,  1 . Mai . (Biehmarkt .) Bei ziemlich lebhaftem
Handel in Großvieh wurden erlöst für Ochsen 700 —979 ^ pro
Paar , für Kühe 275 —395 pro Stück. Besonders lebhaft war
der Handel auf dem Pferdemarkt , welcher mit nahezu 200 St . be¬
schickt war , ebenso « aren Fohlen stark vertreten . Es wurden Käufe
von Pferden abgeschloffen zu 325 —950 ^

Der Postdampfer „Nederland " der „Red Slar Linie " in
Antwerpen , ist laut Telegramm am 3. Mai wohlbehalten in Phila-
delphia angekommen._

SkoukurS-Gröffuuuqeu.
K. Amtsgericht Ehingen a. D . Josef Kibler,  WirtinOgels-

beuren . — K. Amtsgericht Göppingen . Albert Lutz , Kaufmann,
Inh . der Firma Friedrich Albert Lutz in Göppingen.

Foulard-Seide 95 Pfg.
bis 5.85 ^ per Meter — japanefische , chinesische etc. in den
neuesten DessinS und Farben , sowie schwarze, weiße und far¬
bige „ Heuueberg -Seide " von 75 bis 18.65 ^ per Meter —
in den modernsten Geweben , Farben und DessinS . ä.n jeäermauu
franko nnä verrollt Ins Hans . Laster nmxsbenä . ,
« Iksmiskorir '» 8 « 1ck« i»U»>»rUr « i» (k. «. k. Hofl ), » Urlod.

Annoncen --iAxpccUtLo«
Nuckolk AVosse

Voleydo» «o «02 Uvlr « d >»« V

^unouevu »llsr ^ rt zrvrävu 20  äou Aloivdsu Orlxiasl-
krvigvu vis ia äsu Lxpsäitlollsu ävr Lsituuxsu
»oldst rur xromptvii 8v8orAMiA vnrAOAvuASlioiiuüoil. —
Lol ArSsssrvn Iu8krtiou8 -^ .Mktrüxvil LiurLumuQA düedstor
L »dutt -8Ltrv . LostSL -^ LsodläAv, LutüloA « vtv. sto.
t:o8tsiikrsi . Ori ^iüslls Lutvürks kür ^ rulonesil vsräsu

dvrvitvillixst AvUskvrt.
UM - Der heutigen Nummer unseres Blatte - liegt ein Prospekt

der altrenommirten Lottbuser Tuchmanufaktnr , Fr » « ) Böhme,
Cottbu » 6 , bei, worin für Frühjahr und Sommer AnzugS-Paletot-
etc.-Stoffe in reicher Auswahl angeboten werden . Wir machen auf
diese Beilage besonders aufmerksam, da die Lottbuser Tuche be¬
kanntlich zu den solidesten deutschen Fabrikaten zählen . Muster«
proben « erden an Jedermann postsrei gesandt. _
Druck und Verlag der G . W . Z ais er 'sehen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Paur.



Nagold.

Feuerwehr.
Am Ssuntag de » 14 . Mai

rückt die -

II . undHI . Gomp.
zur Uebung aus . Antreten
in voller , blanker Ausrüstung

^morgens Präzis 7 Uhr.
Entschuldigungen werden nur in
ganz dringenden Fällen berücksichtigt.

Der

Demnächst erscheint
-ie 3 . Auflage

von

Das Polykistrasrecht
u.Polyeistrafversahren

im Königreich Württemberg.
Bon Ministerialdirektor v. Schicker,

stv. Württ . Bundesratsbevollm.
864 Seiten . Ladenpreis broschiert

^ 9 .5V, gut gebunden ^ 11.

Das Württemb.

^olizeistraf -Kecht
nach dem neuesten Stand der

Gesetzgebung.
Trxtansgabe mit ansführlichem

Sachregister.
Cart . Preis ^ 1.20.

Bestellungen nimmt entgegen die
Luisvr ' seb«

LnetzdanälavA.

Das war der HauSbursch Fridolin,
Der ärgerlich stets ging dahin,
Des Abends wie am Morgen,
Da grübelt er in Sorgen.
Doch heut' glänzt er in Uebermut
Es freut ihn recht, es geht ihm gut.
WaS ist's doch, das ergötzet
Und ihn in Freud »ersetzet?
Das ist, weil er in kurzer Zeit
Kann wichsen blank die Schuhe heut
Und immer ruft er feste:
Lrvd, -Vt «I»» ist doch die beste!
Dosen L io und 20 sowie Holz¬
schachteln L S und 10 ^ sind zu ha¬
ben bei:
Ehr . Burkarb in Altensteig,
Kr . Klaig » "
«ust . Heller „ Ragol »,
Hch. Lang „ „
Kr . Gchmid „ „
Kr . Maser „ Wildberg,
K. Wolf Wwe. , Rothfelde « ,
Ernst Sitzler „ Rohrdorf»
R . Müller . Untersnlz,
Jak . Kleischle „ L .-Jettingen.

slelieereneen stie«icd, lluss Nlkiv«I
DeotseNl »»« I

u.2ud«körttiejlel
aiedestsvuiickäudeiI

ckis»Nsrdillixst«» »inS . I
. N'i. äerv. rliiufep xe«»elit. I
^ tlunxb-LutLlox 8r»tis ät krsveo. I
/uguit Ztukondrolc , kindscltl

V«utsedl»vck» grösste»
8peeinI-Î LlirNL<I-Vsrs».ni)-IlLi>n.

In der

G . W . Zaiser 'schen
Luchhaublung , Nagold,

liegt die Katzfrripttoaoliste auf
für

3 8Sl1vNS

knNoiik-
?08 lI<Sl'ten

der

k ' ritzätzuslLoukvrvnL
UrulK—llollunck.

Lubseriptionspreis
bis 12 . Mai . . . . ^ 1.—
vom 13 .— 16 . Mai . . ^ 2.—

Nagold.

Unlerröcke
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Herm. Brintzinger.

Amtliche und Primt -Lekaimtmachungen.
Stadtgemeinde Nagold.

erkaufv. Beugholzu. Reifich.
AuS Distrikt Killberg Abt . Areuztanne,

Hirschsulz , Stubenkämmerle , Herremväldle , Drei¬
spiz, Buch , Kehrhalde , Lehmgrube , Dachsbau.
Bache , Brunnensäule , Sommerhalde , Stelles-
buckel, Buchschlägle kommen am

Samstag de « 13 . Mai
170 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel und 3000 Stück Nadelholzwellen
auf hiesigem Rathause von nachmittags 1 Uhr ab zum Aufstreich.

_ Gememderat.
Ueverver - .

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Nachlaßmaffe des Matthias Koppler , gewes. Bauers

in Zumweiler kommt auf Antrag der Erben am nächsten
Samstag den 13 . d. Mts .,

«achmittags S Uhr,
auf dem Rathaus in Ueberberg

die vorhandene Liegenschaft , nämlich:
1 Wohnhaus samt Scheuer , Wasch - und Bach

hauS , Holz - und Wagenschopf,
1 Anteil an der Baierstgmühle,
1 du 15 u 68 gm Gärten,
8 Im 55 u 90 gm Aecker,
2 du 16 u 32 gm Wiesen,
14 du 77 u 58 gm Nadelholzwaldungen,

waisengerichtlicher Anschlag . 45 550 ^
im öffentlichen Aufstreich zur Versteigerung.

Die Zahlungsbedingungen sind : ' /, bar am Tage des gerichtlichen
Erkenntnisses , der Rest , für welchen das Pfandrecht Vorbehalten wird,
ist vom Tage der Zusage an mit 4"/, zu verzinsen und nach vorausge¬
gangener ' /. jähriger Kündigung abzutragen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen , der Verkaufskommisston unbekannte
Steigerer haben Verwögenszeugniffe neuesten Datums vorzulegen.

Den 6 . Mai 18S9.

L . Ämlsnolariat Altensteig.
Luz , A .-V.

Unterschwandorf.

Die Freiherr !, v. Kechler ' sche Gutsverwaltung
vergtebt die für Bauveränderungen im Schlöffe erforderlichen

Gipser -, Schreiner - und Anstrich -Arbeiten
im Gesamtanschlag von 375 Angebote wollen bis

Freitag de « 12 . Mai , nachm . 2 Uhr,
bei dem Forstwart Raiber , bei welchem der Ueberschlag ausliegt , ein-
gereicht werden.

k
Hlagutd.

Hoheits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Lamstag de« 13. Mai 1899
^in das Gasthaus zur „Traube " hier freundlichst einzuladen.

Mina Harr,

Unterricht und
Aortbildung

in der errgttscherr Sprache
gesucht von einem der Grammatik
leidlich mächtigen Herren.

Angebote durch die Exped.

Joh . Trißler,
Sohn des

Heinrich Trißler , Oekonomen
in Reutlingen.

Tochter des
verst . Wilhelm Harr , Trauben¬

wirts hier.

wollen.
Wir bitten dies statt besonderer Anzeige entgegennehmen zu!

Kran

Allen l . Freunden und Bekannten teilen wir!
mit , daß unsere l . Mutter , Schwiegermutter und l

iGroßmutter

Htegine Aükler Wwe.
geö . Wiedmaier , Wildberg — Calw,

Freitag 5 . Mai , abends 10 Uhr , nach kurzer , schwerer I
heit zur Ruhe des Volkes Gottes eingehen durste.

die trauernde « Hinterbliebenen.

Trockene Flechten , Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt , daß er durch die briefliche Behandlung

des Herrn O . Mück , prakt . Arzt , in Glarus , von trockenen Flechten
mit starker Schuppenbildung , Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde . Otelfingen , 14 . Nov . 1897 . Jb . Schund zur oberen
Mühle . Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schund bezeugt
der Gemeindammann Rud . Schibli . Adresse : O . Mück , prakt . Arzt,
in Glarus (Schweiz ).

find vorrätig in - er
Schulbücher

MÜÜMk.
werden von einem Bezirks¬
angehörigen gegen gesetz-
liche Pfandsicherheit

aufzunehmen gesucht
und Anträge zur Weiterbeförderung
erbeten an die

Expedition des Blattes.

Auf Jakobi sind

l,M Mk.
auszuleihen gegen doppelte

Sicherheit.
Von wem ? — sagt die Expedition

des Blattes.

Küfer-Gesuch.
Zum sofortigen Eintritt suchen

wir einen tüchtigen Werkstatt -Küfer
für dauernde Beschäftigung.

Nagold . Äug . Reichert L Co.
Oelfabrik.

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Einen tüchtigen Arbeiter sucht
Fr . Butz , Schreiner.

Einen Wagen

Dung
verkauft Obiger.

G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
auf Möbel kann sogleich eintreten
bei Schreinermeister Holzäpfel.

Auch nimmt einen

Jungen
in die Lehre mit oder ohne Lehrgeld

der Obige.

Rohrdorf.
Einen ordentlichen

Zungen
nimmt unter günstige « Bedingungen
in die Lehre
E . Breuniug , Schreinermeister.

Jselshausen.

Knecht-Gesuch.
Ein Oekonomieknecht kann sogleich

eintreten bei

Chr . Lehre , Oeko nom.
Nagold.

Ein 14 Wochen trächtiges

Mutter-
^ schwein

«it 1. Preis prämierter Abstammung
verkauft

Chr . Raaf.
Killige.iliclis»

äaks?
^nävrnaoli ' s

A8pI »s1t -8tvlQpappvn.

V . Knickern»«!»
IQ Ssus ! NM ILtteiQ.

Zu haben bei
^ « 1». Vavlrtvriuaui »,

Dachdeckermeister in Isvisirsaasii,
und bei 61. 8vlii »v1ck« i ', Bau-
materialienhdlg . in ^ 1tvu «t « Ix.

Nagold.
Des

Tangers Fuß,
SGL

neueste u . bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschafts -, Oper «-, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Vaterlands -, Commers -,
Radler -, Ruder -, Segler -, Turner¬
und Jäger -Lieder -Texte,

M / > s/5 / F M

ist vorrätig in der

6 . V ? .
Suekkanlllung.

Kein Hustenmittel übertrifft

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte

^ ei 111 / Zeugnisse beweisen
den sicheren Erfolg bei Huste «,
Heiserkeit , Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 bei
Fr . Schmitz in Nagold,
G.Grrtrkuust in Hattertzach,
MUH. Mitzmau « in Uutrr-

settiuge « .

l ^ 4 1 . freie Ratteukuche » „ De¬
ll lica" von Apoth. Frey-
' 1 K berg , Delitzsch, sind das

^ sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung der Ratten u . Mäuse.
Menschen , Haustiere und Geflügel
unschädl . Dreimal prämiirt . Dose
50 ^ u . 1 ^ in der Apotheke
in Nagold.

f Nächste Ziehg . a . 15. Mai . >
In ganz Deutschland gesetz¬

lich erlaubt!
Jährlich 12 Gewinnziehungen
m . abwechselnden Haupttreffern

in Mark:

165000 , 75000 , 45000.
30000 , 25000 xx.

Nur bare Geldgewinne!

Jed . Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mitgliedern
besteh . Serienlosgesellschasten.

Mon . Beitr . Mk .3-
pro Anteil und Ziehung . —
Gewinn !, nach jeder Ziehung.

— Gest . Auftr . erb.
Carl Simon in Hamburg,

, Amsinckstr. 11 . >

flotter Lclmui 'i 'dLrt!
prrnr . «ssi -- unilöurk-
llll »lr, schnellstes Mittel
, Erlang . - , stark, haar-
u Bartwuchses . u.istall.
pomad .. Tinct . u. Sals.
en>f» i- d- nvorzuzi - hen.
durch viele Dank- u. An-

.erkennungsschr . bewies.

Lrfolg gsrsntirt!
t Dose Mk. u. 2.—
nebst Gebrauchsanw . a.

—. . .n» n« >»- ' Garantieschein . Vers.
»kcr » Nach » , ob. Lins . d. Betrag , (a . i . Briefm.

aller Länder) . Allein echt zu beziehen durch
k>»rfii « erieksdri >i f . ltz. K.

N»r»r»lL,.

Frachtpreise:
Nagold . 6 . Mai 1899.

Neuer Dinkel
Weizen
Gerste .
Haber.
Bohnen
Wicken.
Erbsen

6
9 SO

8 —

S —
10  —

S 85
9 41
8 —
7 86
7 —
8 87
9 06

5 70
9 —

7 80

8 SO
9 —

Biktaalieapreifer
1 Pfund Butter . . . . . 80- 83 ^

Altensteig . 3 . Mai 1899.
Neuer Dinkel . . 6 30  6 11 6
Haber .
»erste.
Weizen
Roggen
Bohnen

8 SO 8 21 7 90
_8 SO-
-10-
8 SO 8 38 8 25

- 7 60 -
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